
Marion Sontheim
SP
Seestrasse 26

8598 Bottighofen

Thomas Niederberger
FDP Die Liberalen

Besmerstrasse 49c
8280 Kreuzungen

EINGANG GR

^'

GRG Nr. ^u M A- 7 ^
Markus Birk

SP
Am Teuchetweiher 3
8253 Diessenhofen

Interpellation
„Sicherstellung und faire Finanzierung der Pflegeheimplätze im
Kanton Thurgau"

Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten:

1. Wie beurteilt der Regierungsrat die heutige und künftige Versorgung mit
Pflegeheimptätzen im Kanton Thurgau?

2. Welche Trägerschaften betreiben derzeit Pflegeheimplätze im Kanton Thurgau,

und wie verteilen sich diese auf Gemeinden, gemeindenahe Organisationen,
private oder andere Anbieter?

3. Welche mittel- und langfristige Planung besteht im Kanton Thurgau zur

Sicherstellung ausreichender Pflegeheimplätze? Welche Systematikwird zur
Prognose des Bedarfs angewendet?

4. Wie beurteilt der Regiemngsrat die heutige Aufgabenteilung und Finanzierung

der Pflege! nfrastmktur und der stationären Pflegeversorgung zwischen Kanton,
Politischen Gemeinden, Trägerschaften und Bewohnenden?

5. Welche Möglichkeiten sieht der Regierungsrat, um Standortgemeinden und
Gemeinden ohne eigene Pflegeinfrastrukturfairan den Infrastrukturkosten zu
beteiligen?

6. Sieht der Regierungsrat Handlungsbedarffür eine gesetzliche Grundlage zur

Sicherstellung und Finanzierung der Pflegeinfrastruktur, und ist er bereit,
entsprechende Vorschläge auszuarbeiten?

7. Sieht der Regierungsrat Möglichkeiten, die verschiedenen Formen der

Altersversorgung - Pflege zu Hause (Spitex), Wohnen mit Services sowie
stationäre Pflege in Pflegeheimen - besser aufeinander abzustimmen und
stärker als integrierte, regional organisierte Versorgung zu denken?



Begründung
Der Kanton Thurgau zählt heute überSOO'OOO Einwohnerinnen und Einwohner Für

diese Bevölkerung stehen rund 3'073 KVG-anerkannte Pflegeheimplätze zur

Verfügung. Damit kommt auf rund 100 Einwohnerinnen und Einwohner ein

Pflegeheimplatz.
Pflegeheime erfüllen eine zentrale Aufgabe der Langzeitversorgung. Sie werden im
Kanton Thurgau häufig von Gemeinden oder gemeindenahen Trägerschaften betrieben.

Während die Pflegeleistungen weitgehend über Krankenversicherung, Beiträge der

Bewohnerinnen und Bewohner sowie öffentliche Beiträge finanziert werden, liegen
Investitionen in Bau, Unterhalt und Weiterentwicklung der Infrastruktur oft bei den

Trägerschaften und damit faktisch häufig bei den Standortgemeinden.

In der Praxis dienen Pflegeheime jedoch nicht nur der jeweiligen Standortgemeinde.

Bewohnerinnen und Bewohner werden regelmässig auch aus anderen Gemeinden

aufgenommen. Damit übernehmen Standortgemeinden eine Infrastmkturverantwortung,
von der auch andere Gemeinden profitieren. Gemeinden ohne eigene

Pflegeinfrastruktur können bestehende Angebote in anderen Gemeinden mitnutzen,
ohne sich zwingend im gleichen Mass an den langfristigen Infrastrukturkosten und

Finanzienjngsrisiken zu beteiligen.
Daraus kann eine ungleiche Lastenverteilung entstehen. Gleichzeitig besteht die Gefahr

von Fehlanreizen, wenn es für einzelne Gemeinden finanziell attraktiver ist, auf eigene
Pflegeinfrastruktur zu verzichten und bestehende Angebote anderer Gemeinden zu

nutzen.

Angesichts der demografischen Entwicklung und der steigenden Nachfrage nach
Pflegeplätzen ist eine langfristig gesicherte, faire und solidarische Finanzierung der
Pflegeinfrastruktur im Interesse des gesamten Kantons. Denkbar wären verschiedene

Modelle, etwa eigene Infrastrukturangebote, Beteiligungen an bestehenden

Einrichtungen, regionale Lösungen oder Ersatzabgaben. Voraussetzung dafür wäre
gegebenenfalls eine klare gesetzliche Grundlage.

Mit der vorliegenden Interpellation soll geklärt werden, wie der Regierungsrat die
heutige Situation beurteilt, welchen Handlungsbedarf er sieht und welche Varianten für

eine faire Lastenverteilung zwischen den Politischen Gemeinden in Frage kommen.

Frauenfeld, 02.09.2026

Marion Sontheim Thomas Niederberger
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